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 Antwort
 der Bundesregierung

 auf  die  Kleine  Anfrage  der  Abgeordneten  Jan  Korte,  Ulla  Jelpke,  Jens  Petermann,
 weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE.
 – Drucksache 17/8702 –

 Geheimhaltung von Akten des Bundesamtes für Verfassungsschutz
 über Klaus Barbie

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 In  der  „tageszeitung“  (taz)  vom  31.  Januar  2012  schreibt  der  Historiker  Peter
 Hammerschmidt  von  den  Schwierigkeiten,  die  ihm  das  Bundesamt  für  Verfas-
 sungsschutz  (BfV)  bei  seiner  Arbeit  zur  Nachkriegskarriere  des  als  „Schläch-
 ter  von  Lyon“  bekannten  Gestapo-Chefs  von  Lyon,  Klaus  Barbie  macht.  Trotz
 mehrfacher  Anfrage  weigert  sich  das  BfV,  die  von  Peter  Hammerschmidt  er-
 betene  Akteneinsicht  zu  gewähren.  Dies  verwundert  vor  allem  vor  dem  Hin-
 tergrund  der  vom  BfV  verkündeten  Absicht,  die  eigene  Geschichte  und  insbe-
 sondere  die  NS-Belastungen  früherer  Mitarbeiter  transparent  aufarbeiten  zu
 wollen.  Hierfür  wurde  im  November  2011  eigens  eine  Historikerkommission
 eingesetzt.

 Laut  Peter  Hammerschmidt,  durch  dessen  Recherchen,  u.  a.  in  Aktenbestän-
 den  des  Bundesnachrichtendienstes,  im  Januar  2011  bekannt  wurde,  dass
 Klaus  Barbie,  nicht  nur  zwischen  1947  und  1951  Agent  des  CIC,  des  Nach-
 richtendienstes  des  US-Heeres,  war,  sondern  auch  zwischen  Mai  und  Dezem-
 ber  1966  für  den  BND  arbeitete,  sei  der  ehemalige  SS-Hauptsturmführer
 Klaus  Barbie  unter  dem  Namen  Klaus  Altmann  bis  in  die  achtziger  Jahre  wie-
 derholt  in  der  Bundesrepublik  Deutschland  tätig  gewesen.  Bei  diesen  Reisen
 in  die  Bundesrepublik  Deutschland  habe  er  neofaschistische  Strukturen  aufge-
 baut  und  Waffengeschäfte  abgewickelt.  Dabei  sei,  so  Peter  Hammerschmidt,
 Klaus  Barbie/Klaus  Altmann  „vom  Verfassungsschutz  direkt  oder  indirekt  un-
 terstützt  worden“.  Aus  Sicht  der  Fragesteller  sollte  es  im  Interesse  der  Bun-
 desregierung  liegen,  diesen  Verdacht  schnellstens  zu  klären.  Umso  verwun-
 derlicher  ist  es,  dass  dem  Wissenschaftler  Peter  Hammerschmidt  mit  unklaren
 Begründungen der Zugang zu den Akten verwehrt wird.
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  des  Innern  vom  7.  März  2012
 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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1.  Mit  welcher  Begründung  wird  dem  Wissenschaftler  Peter  Hammerschmidt
 der  Zugang  zu  den  Akten  betreffend  Klaus  Barbie/Klaus  Altmann  im  BfV
 verweigert?

 Das  Bundesamt  für  Verfassungsschutz  (BfV)  wird  Peter  Hammerschmidt  dieje-
 nigen  Teile  der  Akte  Klaus  Barbie/alias  Klaus  Altmann,  die  älter  als  30  Jahre
 und  nicht  als  Verschlusssache  eingestuft  sind,  zur  Einsichtnahme  zur  Verfügung
 stellen.  Diese  Zusage  wurde  Peter  Hammerschmidt  bereits  erteilt.  Für  als  „VS-
 Vertraulich“  eingestufte  Aktenteile,  die  älter  als  30  Jahre  sind,  wird  die  Einstu-
 fung  gemäß  §  9  Absatz  1  der  Verschlusssachenanweisung  (VSA)  durch  das
 BfV aufgehoben.

 Für  Aktenteile,  die  jünger  als  30  Jahre  sind,  besteht  kein  allgemeiner  Anspruch
 auf  Akteneinsicht.  Diese  Akten  enthalten  überwiegend  Pressemeldungen,  die
 von  Peter  Hammerschmidt  eingesehen  werden  können.  Das  BfV  wird  im  Übri-
 gen  im  Rahmen  der  Verpflichtung,  die  zur  Erfüllung  seiner  Aufgaben  nicht
 mehr  benötigten  Akten  an  das  Bundesarchiv  abzugeben,  prüfen,  ob  auch  da-
 rüber  hinaus  eine  Einsichtnahme  in  diese  Akten  erfolgen  kann.  In  diesem  Zu-
 sammenhang  wird  das  BfV  auch  das  Vorliegen  aktuell  materieller  Geheim-
 haltungsgründe,  die  einer  Einsichtnahme  entgegenstehen,  prüfen.  Soweit  die
 Akten  Verschlusssachen  der  Landesämter  für  Verfassungsschutz  (LfV)  enthal-
 ten, können Anfragen zur Herabstufung erfolgen.

 2.  Um  welche  Sicherheitsgründe  handelt  es  sich  bei  der  vom  BfV  abgegebe-
 nen  Begründung,  die  Gesamtakte  zu  Klaus  Barbie  könne  „in  absehbarer
 Zeit aus Sicherheitsgründen“ nicht offengelegt werden?

 Geht es dabei um Beziehungen zu anderen Ländern?

 Befürchtet  die  Bundesregierung  eine  Beeinträchtigung  ihrer  Arbeitsweise,
 wenn sie Einzelheiten der „Akte Barbie“ freigibt?

 Eine  Prüfung  materieller  Geheimhaltungsgründe  erfolgt  im  Rahmen  des
 Abgabeverfahrens  der  Akten  an  das  Bundesarchiv.  Im  Übrigen  wird  auf  die
 Antwort zu Frage 1 verwiesen.

 3.  Wie  viele  laufende  Aktenmeter  zur  Person  Klaus  Barbie/Klaus  Altmann
 befinden  sich  beim  BfV,  und  wie  viele  davon  werden  bis  heute  unter  Ver-
 schluss gehalten bzw. sind der Wissenschaft nicht zugänglich?

 Es  handelt  sich  um  eine  Akte  mit  knapp  100  Dokumenten,  von  denen  etwa  die
 Hälfte als Verschlusssache eingestuft sind.

 4.  Wie  viele  Anfragen  und  Anträge  auf  Akteneinsicht  gab  es  zu  den  besagten
 Akten des BfV zu Klaus Barbie/Klaus Altmann bisher?

 Bisher gab es einen Antrag auf Akteneinsicht.

 5.  Werden  die  in  Rede  stehenden  Akten  der  vom  BfV  eingesetzten  Histo-
 rikerkommission zur Verfügung gestellt?

 a)  Wenn  ja,  wie  begründet  sich  dann  die  Ablehnung  gegenüber  anderen
 Wissenschaftlern,  und  wie  vereinbart  sich  eine  solche  Praxis  nach  An-
 sicht der Bundesregierung mit der Freiheit der Wissenschaft?

 b)  Wenn  nein,  wie  vereinbart  sich  eine  solche  Praxis  mit  dem  selbst  for-
 mulierten  Anspruch,  der  transparenten  und  wissenschaftlich  seriösen
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Aufarbeitung  der  eigenen  Geschichte,  wie  sie  vom  BfV  formuliert
 wurde?

 Die  Frage,  welche  Akten  des  BfV  für  die  Historikerkommission  Relevanz  be-
 sitzen,  wird  sich  erst  im  Laufe  des  Geschichtsprojekts  erweisen.  Im  Übrigen
 wird  auf  die  Antwort  der  Bundesregierung  zu  Frage  4b  der  Kleinen  Anfrage
 „Vergangenheitsaufarbeitung  des  Bundesamtes  für  Verfassungsschutz“  vom
 25.  März 2011 (Bundestagsdrucksache 17/5273) verwiesen.

 6.  Hatte  das  BfV  zu  irgendeinem  Zeitpunkt  Beziehungen  zu  Klaus  Barbie/
 Klaus Altmann?

 a)  Wenn  ja,  welche  waren  dies  genau,  zu  welchem  Zeitpunkt  und  aus  wel-
 chem  Grund  wurden  sie  unterhalten,  und  wer  trug  dafür  die  politische
 Verantwortung?

 b)  Wenn  nein,  wieso  kann  die  Bundesregierung  ausschließen,  dass  es
 seitens  des  BfV  jemals  zur  direkten  oder  indirekten  Unterstützung  von
 Tätigkeiten von Klaus Barbie/Klaus Altmann gekommen ist?

 Soweit  aus  heutiger  Sicht  noch  ermittelbar,  haben  zu  keinem  Zeitpunkt  Bezie-
 hungen des BfV zu Klaus Barbie/Klaus Altmann bestanden.

 7.  Welche  Erkenntnisse  hat  die  Bundesregierung  über  Kontakte  von  Klaus
 Barbie/Klaus  Altmann  zu  neofaschistischen  Organisationen  und  Personen
 in der Bundesrepublik Deutschland?

 Sowohl  während  seines  Aufenthalts  in  Südamerika  als  auch  nach  seiner  Auslie-
 ferung  nach  Frankreich  gab  es  Hinweise  auf  Kontakte  Klaus  Barbies  zu  Rechts-
 extremisten,  u.  a.  zu  Altnazis,  innerhalb  und  außerhalb  Europas.  Insbesondere
 die  Auslieferung  und  Verurteilung  Klaus  Barbies  wurde  auch  in  Teilen  der
 deutschen  rechtsextremistischen  Szene  thematisiert.  Ein  Nachweis  entspre-
 chender  Kontakte  konnte  nicht  geführt  werden.  Nach  seiner  Inhaftierung  wurde
 Barbie  u.  a.  auch  in  die  von  der  „Hilfsorganisation  für  nationale  politische  Ge-
 fangene  und  deren  Angehörige  e.  V.“  (HNG)  veröffentlichte  Gefangenenliste
 aufgenommen.

 8.  Welche  Erkenntnisse  hat  die  Bundesregierung  über  die  von  Klaus  Barbie/
 Klaus Altmann getätigten Waffengeschäfte?

 a)  Mit welchen Ländern wurden diese Geschäfte abgewickelt?

 b)  Gab  es  Waffengeschäfte  Barbies  oder  seines  Umfeldes,  in  dem  ausge-
 musterte Bundeswehrbestände eine Rolle spielten?

 c)  Sind  Waffen,  mit  denen  Klaus  Barbie  oder  sein  Umfeld  handelten,  in
 die  Bundesrepublik  Deutschland  gelangt,  und  wenn  ja,  wann  war  dies
 und um welche Waffen handelte es sich dabei?

 d)  Spielten  solche  Waffen  bei  neonazistischen  Anschlägen  in  der  Bundes-
 republik  Deutschland  oder  in  anderen  Ländern  eine  Rolle,  und  wenn  ja,
 wann und wo war dies der Fall?

 In  Pressemeldungen  wurde  mehrfach  über  die  Beteiligung  Klaus  Barbies  an
 Waffengeschäften  berichtet.  Der  Bundesregierung  liegen  keine  weiterführen-
 den Informationen über derartige Aktivitäten Klaus Barbies vor.
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9.  Welche  Erkenntnisse  hat  die  Bundesregierung  über  eine  Unterstützung
 von  Klaus  Barbie  während  seiner  Inhaftierung  und  seines  Prozesses  zwi-
 schen  1983  und  1991  in  Frankreich  durch  deutsche  und  ausländische  Na-
 tionalsozialisten?

 Es wird auf die Antwort zu Frage 7 verwiesen.

 10.  Bei  wie  vielen  anderen  Akten  des  BfV  aus  der  Frühphase  des  Geheim-
 dienstes,  die  für  die  Historikerkommission  Relevanz  besitzen,  bestehen
 ebenfalls Geheimhaltungsvorbehalte aus Sicherheitsgründen?

 Es  wird  sich  im  Laufe  des  Geschichtsprojekts  des  BfV  zur  Aufarbeitung  erwei-
 sen, welche Akten des BfV für die Historikerkommission Relevanz besitzen.
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